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Nachschlagewerk % 
Amtliche Sammlung« n e in

BW § 9 Abs« 5% ZK) §§ 286 C, 287

a«) Bio Regeln des Anscheinsbeweises sind n ic h t anwend­
b a r , wenn es s ic h  darum h an d e lt, ob und in  w eicher 
Weise e in  e in z e ln e r  von einom bestimmten h is to r is c h e n  
E re ig n is  b e tre f fe n  werden is t«

bo) Im Entschädigungsrecht kann f.in hypo thetisches Scha- 
d en se rc ig n is , daß den Entschädigungszoiträum  beendet, 
nur in  Rechnung g e s t e l l t  worden, wenn f e s t s  te i l t ,  daß 
es e in g e tre te n  wäre und den g le ichen  Schaden ver­
u rsach t h ä t te  o Bio entsprechende P e s ts te llu n g  i s t  nach 
§ 287 ZH) zu tro ffen«  Bs genügt, wenn das G ericht 
u n te r B erücksichtigung der Lebenserfahrung d ie  
t/berzeugung e r la n g t hat« der hypothetische Ablauf 
wäre m it überwiegender oder g rö ß te r W ahrscheinlich­
k e i t  in  e in e r  bestimmten Weise e rfo lg t*

BGH, Urt* v« 29 * Hai 1959..- IV ZR 4o/59 -  Kammergericht
LG B e rlin '
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IL^L-is/52
Verkündet 

am 29» Mai 1959 
Schorm, J u s t iz a n g e s te l l te r  

* a ls  Urkundsbeamter 
der G esc h ä ftss te lle

I m  H a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem E n tsch äd ig u n g srech tse tre it

dös Kaufmanns Gerhard I» 
itraße d «

i n

K lägers und R ev isionsk lägers , 
-  Pro zeßhevo llm äch tig ter: Rechtsanw alt Br« in

g e g e n

das lend B e r l i n ,
v e r tre te n  durch den S enator fü r  Inneres in  B erlin -W il­
m ersdorf, F e h rb e llin e r  P la tz  1,

— B eklagten und Revis ionshek lag ten .

h a t der IV» Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  
mündliche Verhandlung vom 27» Mai 1959 u n te r Mitwirkung 
des S enatsp räsiden ten  Ascher und der B undesrich ter Jo - 
hannsen, Wüstenberg, Wilden und Br» loewenheim

fü r  Recht erkannt s

Die R evision des K lägers gegen das U r te i l  des 
17» Z iv ils e n a ts  des Kammergerichts in  B e rlin  
vom 2» Oktober 1958 wird zurückgewiesen»

Der Kläger t r ä g t  d ie  au ß e rg e rich tlich en  Kosten 
der Revision»

• Im übrigen i s t  das V erfahren des R ev is io n srech tsr 
zu ges f r e i  von g e r ic h tlic h e n  Gebühren und Auslagen

Von Rechts wegen
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Tatbestand %

. Der T a te r des am AN, 1893 geborenen Klägers
war Jude 6 P er Kläger e r le rn te  das Bankfach und war zu-

E ffe k te n k a ss ie re r  b e sc h ä f tig t  wurde. Wegen se in e r  Ab­
stammung wurde e r  Ende Jun i 1934 von der Bank en tla ssen . 
Wach vorübergehender anderw eitiger T ä tig k e it im Bank­
gewerbe fand e r  1939 B eschäftigung b e i einem kaufmänni­
schen Unternehmen. B iese wurde durch seinen  1944/45 e r­
fo lg te n  E insatz  be i der O rgan isa tion  TflU  unterbrochen; 
doch war der Kläger nach dem Zusammenbruch w ieder bei 
dem Unternehmen tä tig «  E in von ihm im Jahre 1954 an d ie  
Dresdner Bank g e r ic h te te s  Iftedereinste llungsgesuch  wurde 
von d ie s e r  abgelehnt. ____

Der Kläger v e rla n g t Entschädigung wegen Schadens im 
b e ru flic h en  Eortkommen. Er h a t geltend  gemacht* das von 
ihm nach der E ntlassung b e i der PflHHM IBank e r z ie l te  
Einkommen se i e rh eb lich  n ie d r ig e r  a ls  se ine früheren  Be­
züge gewesen und habe e r s t  gegen Ende 1956 wieder eine : •: 
angemessene Höhe e rre ich t«

P ie Entschädigujigsbehörde h a t dem Kläger eine Kapi­
ta len tschäd igung  von 9«75o>- DK zuerkannt« Dabei h a t s ie  
ihn  in  d ie  v erg le ichbare  Beamtengruppe des gehobenen Dien­
s te s  e in& estu ft und den EntschädigungsZeitraum  auf d ie 
Z e it vom % • '934 b is  zum 8 . Kai 1945 bemessen. Wei­
tergehende 'Ansprüche h e i s ie . abgelehn t.

' ' \ • «
Auf d ie  von dem Kläger erhobene Klage h a t das Land­

g e r ic h t  ro s tg e s te l l t*  daS d e r Kläger Anspruch au f Lei­
stung der K apitälentSchädigung b is  zum 3o« November 1956

D epositönkasse am S
l e t z t  A n g e s te llte r IBank in  B e d F *  in  deren 

e r  haup tsäch lich  a ls
r9

habe«
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Das beklag te Land h a t Berufung e in g e le g t m it dem 
A ntrag, d ie  Klage abzuweisen*

Es h a t vorgetragen , der Kläger wurde auch ohne d ie
7  i

Verfolgung m it dem Zusammenbruch im Jahre 1945 wegen der* 
damaligen S tilleg u n g  der Banken in  B p H H  seine S te llu n g  
v e rlo ren  haben*

Der Kläger h a t  b ea n trag t, d ie  Berufung zurückzuwei­
sen« Br h a t Anschlußberufung e in g e leg t und m it d ie se r  s e i-  

.nen K lagantrag dshin g e faß t, das beklag te  Land zu veru r­
t e i l e n ,  an ihn  27*175,- DM zu zahlen*

Br h a t behaup te t, e r  wäre, wenn e r  b is  zum Zusammen- 
bruch in  den D iensten  der D p p f |p B a n k  h ä t te  b le iben  kön­
nen, von d ie se r  n ic h t entlassen,* sondern bei deren Abwiok- 
lu n g s s te l le  w eite r b e sc h ä f tig t worden*

Das beklagte Land h a t das b e s t r i t t e n  und b e a n tra g t, ' 
d ie  Anschlußberufung zurückzuweisen*

Das Kammergericht h a t auf d ie  Berufung des beklagten 
Landes das U rte il  des Landgerichts geändert und d ie  Klage 
abgewiesen sowie d ie  Anschlußberufung des K lägers zurück­
gewiesen ,

Mit der von dem erkennenden Senat zugelassenen Bevi- 
s io n  v e r fo lg t der Kläger se ine im zw eiten Eechtszug ge­
s t e l l t e n  Anträge w eiter*

Das bek lag te  Land h a t s ic h  im E evisionsrech tszug  n ich t 
v e r tr e te n  lassen*
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Ent sehe id luigs&rhnd o s
m m m w  tat tm  4tm m* mm ^  * •  • »  ••»  m  mm*—~

I#

la  der mündlichen Verhandlung vor dom Revisionsge­
r i c h t ,  zu der d ie  P a r te ie n  un ter Hinweis auf d ie  nach 
§ 2o9 Abs, 3 BEG e in tre ten d e n  Polgen e in e r  Säumnis re c h t­
z e i t ig  geladen worden s in d , i s t  fü r  das bek lag te  Land 
niemand erschienen« Nach d ie se r  V o rsc h rif t i s t  deshalb 
auf d ie  e in s e i t ig e  Verhandlung des Klägers en tsch ieden  
worden«

12.
1 o PÜr d ie  Entscheidung des R e c h ts s tre i ts  kommt es 

darauf an, ob der Rntschädigungszeiträum , wio das Beru­
fungsgerich t angenommen h a t ,  im Mai 1943 se in  Ende gefun­
den hat« In  dem angefochtenen U r te i l  wird ausgoführt, 
säm tliche Privatbanken in  B e rlin  h ä tte n  im Mai . 1945 auf 
Anordnung der Besatzungsmächte ih re  G e sc h ä fts tä tig k e it 
e in s  t e i l e n  und f a s t  a l le  A ngeste llten  en tla ssen  müssen«
Es s e i  m it g rö ß te r V /ahrscheinlichkoit anzunehmen, daß 
der K läger, wenn e r  n ic h t v o rfo lg t, sondern b is  zum K riegs-. 
§nde b e i der Bank b e sc h ä f tig t  gewesen wäre, von
d ie se r  Entlassung e b e n fa lls  betro ffen 'w orden  wäre und 
n ic h t zu dem k le inen  K reis derjen igen  Personen gehört 
hätte ;, d e r bei der A bw icklungsstelle der 3 0 M M I  Bank 
w e ite r  t ä t i g  gewesen s e i ,  Bs bestehe auch ke in  Grund zu 
der Annahme, daß d er K läger, wenn e r  b is  zum Jahro 1945 im 
Bankgewerbe g e a rb e ite t  h ä t te ,  a lsb a ld  nach dem Zusammen­
bruch b e i den ö ffe n tlic h e n  B an k in s titu ten  in  B o rlin  oder . 
nach der TTährungsre fo rm b e i e in e r  P rivatbank  lo ic h to r  Be­
schäftigung  h ä t te  finden  können« Bio im Jahre 1954 c r ­
ib Ig te  Ablehnung se in e s  ffiedereinste llungsgesuchs b e i 
der Bank und d ie  Tatsache, daß e r  vorher, b e i k e in e r



anderen Bank wieder B eschäftigung gesucht und e rh a lte n  
habe, stehe in  keinen Zusammenhang mehr m it der n a tio n a l­
s o z ia l is t is c h e n  Verfolgung» Für die Z e it nach dem Zu­
sammenbruch e n tf a l le  deshalb der Entschädigungsanspruch 
des K lägers gemäß § 9 Abs* 5 BBG.

2c Die dagegen von der R evision erhobenen Einwen­
dungen sind unbegründet»

a) Bio R evision i s t  der Auffassung, fü r  die F est­
s te llu n g , ob e in  V erfo lg te r von einem bestimmten Z e it­
punkt an den ihm entstandenen Schaden auch ohne die Ver­
folgung e r l i t t e n  h ä t te ,  se ien  die Grundsätze des Anscheins 
beweises heranzuziehen» Denn nach der «Rechtsprechung dos 
erkennenden Senats s e i  d iese F e s ts te llu n g  schon.dann zu 
tre ffen *  wenn m it überwiegender W ahrschein lichkeit anzu- 
nehmen s e i ,  daß das .hypoth o tisch e  Schadensereignis nach 
den Erfahrungen des Bebens* e in g e tre te n  wäre» Bann müsse 
aber^ auch beaph te t werden, daß der Anscheinsbeweis b e ro its  
e n tk rä f te t  s e i ,  wenn der Gegner des B ew eisführers eino

' Tatsache-* bewiesen habe, aus der d ie M öglichkeit e ines«, •*>  # * x
anderen S achverhalts a ls  des erfahrungsmäßigen fo lg e .
Bas B erufungsgerich t habe n ic h t  b e rü c k s ic h tig t, daß dem 
Kläger d ie se r  Beweis gelungen s e i .  Es sei" f e s t g e s te l l t ,
daß e r e in  b e fä h ig te r  und g esch ä tz te r  A rb e ite r  gewesen

«

s e i ,  der b e i seinem Ausscheiden von der B S iB lB a n I c  
e in  gu tes Zeugnis e rh a lte n  habe, und der a ls  Zeuge ver­
nommene R ersonalsachbearbeite r d ie se r  Bank habe d ie  Mög-

/  * # •
l ic h k e i t ,  daß d e r K läger deswegen ohne d ie  Verfolgung in  
die A bw icklungsstelle übernommen worden wäre, n ic h t in  
Abrede s te l le n  können.

Die F e s ts te llu n g , daß der Kläger den au f der V erfo l­
gung beruhenden Scheden zu einem sp ä te ren  Zeitpunkt auch 
ohne die Verfolgung e r l i t t e n  h ä t te ,  i s t  jedoch n ic h t nach



den Rege?n des Anocheinsbeweises g e tro ffe n  worden und 
kann auch n ic h t au f so lche’ Weise g e tro ffe n  werden® Diese 
Regeln beruhen b e i typ ischen  Geschehensabläufen auf der 
Erfahrung; daß bestimmte Ursachen bestimmte Folgen zu 
haben p flegen , d ie  deshalb ohne w eiteren  Nachweis r e in

9

erfahrungsm äßig nach dem e rs te n  Anschein u n t e r s t e l l t  
werden dürfen (BGHZ 2, 1 , 5 ) ® Von einem typischen Ge­
schehensablauf lä ß t  s ich  n ic h t sprechen, wenn es s ich  
darum h an d e lt, ob und in  w elcher Weise e in  e in ze ln e r 
von einem bestimmten h is to r is c h e n  E re ig n is , wie s ie  d ie  
Schließung der Banken in  B e r lin  im Jah re  1945 d a r s to l l t ,  
b e tro ffe n  worden wäre® Im übrigen s t e l l t  der Umstand, 
daß der K läger b e i der Bank b e ru f lic h  a ls  be­
fä h ig t  g a l t  und geschätzt, wurde und b e i seinem Aus­
scheiden e in  gu tes Zeugnis e r h ie l t ,  keine Tatsache’ dar, 
d ie  d ie  W a h rsch e in lich k e it gerade e r  würde zu den we-~~ 
nigen im Jahre 1945 n ic h t  en tlassenen  B ankangeste llten  
gehört haben, w esen tlich  erhöht hätte® Insbesondere 
i s t  d ie  A nsicht des F e rso n a lsach b earb e ite rs  darüber ohne 
Bedeutung* abgesehon davon, daß d ie se r  auch nur von der 
M öglichkeit e in e r  übernähme des K lägers in  die Abwick­
lu n g s s te l le  gesprochen und e in  U r te i l  darüber, ob d ie  
Übernahme w ahrschein lich  gewesen wäre, abgelehnt hat®

b) Nach der., Grundsätzen des b ü rgerlichen  Rechts kann 
e in  hypo thetisches Schadensereignis zu Unguns ton  des 
B erech tig ten  nur in  Rechnung g e s t e l l t  werden, wenn f e s t ­
s te h t ,  daß es ohne d asjen ige  E re ig n is , das den Schaden 
w irk lich  h e rb e ig e fü h rt h a t ,  e in g e tre te n  wäre und den 
g le ichen  Schaden v e ru rsach t h ä t te  (BGHZ 8, 288, 296§ Io ,
6, 12$ BGH IM BGB § 249 Ba Nr. 12)® Im Entschädigungs­
re c h t g i l t  g ru n d sä tz lich  n ic h ts  anderes (Beschluß des 
Senats vom 17.® A p ril 1957 -  IV ZB 6'6/57 -  , Rzl7 1957, 281, 
sowie U rte ile  des Senats vom 23. A pril 1958 -  IV ZR 275/57 
RzW 1958, 365, vom 22® Oktober 1958 -  IV ZR 156/58



RzW 1959, 126* und vom-5c Dezember 1958 -  IV ZR 195/58-), 
In  e in igen  Entscheid ungen h a t der Senat ausgesprochen* 
es s e i  der V erlauf der Entwicklung* wie e r  s ich  ohne 
d ie  Verfolgung nach der Lebenserfahrung w ahrscheinlich 
oder m it überwiegender Y /ahrscheinliclikcit en tw ickelt 
h ä t t e ; zu b e rücksich tigen  (U rte ile  vom 13« November 1957
-  IV 215/57 ~ v Rz',7 1958* 1o2* und vom 25« Juni 1958
-  IV ZR 7 l/58  Rz\7 1958* 361 • Vgl. auch das zur Ver­
ö ffen tlichung  bestimmte U rto il vom 29« -April 1959 -  IV ZR 
313/58 ~)r Wie damit zum Ausdruck gebracht werden s o l l ,  
können hypothetische Kausal vor laufe* d ie  s ic h  n ic h t wirk­
l i c h  e re ig n e t haben, zumeist gar n ic h t anders fe s tg e ­
s t e l l t  werden a ls  dadurch* daß un ter Bei'ücksichtigung 
der Lebenserfahrung e r m it te l t  wird* was s ich  ohne das. 
schadenstiftende > Geschehnis verm utlich  e re ig n e t h ä t te .I - w -

Nur aus gipsern Grunde* n ic h t dagegen in  Anwendung der 
Regeln des Anscheinsbeweises* is t*  wenn das G ericht 
d ie Überzeugung e r la n g t hat* der hypothetische Ablauf 
würde mit überwiegender oder g rö ß te r W ahrschein lichkeit 
in  e in e r  bestimmten Weise vor s ich  gegangen se in , d ie  
entsprechende F e s ts te llu n g  zu t r e f f e n .  Sie ergeh t nach 
§ 287 Abs. 1 ZK) in  Verbindung m it § 2o9 Abs« 1 BEG odor 
im Verfahren vor den Entschädigungsbehörden in  Verbin­
dung m it § 191 Abs. 2 SEG; denn der hypothetische Ver­
la u f  i s t  von Bedeutung dafür* wann der Entschädigungs- 
Zeitraum endet., und damit fü r  d ie  Höhe des Schadens 
(U r te il  vom 29« A pril 1959 -  IV Zr 313/58 - ,  zur Veröf­
fen tlich u n g  bestim m t).

c) Das B erufungsgerich t i s t  zu dem Ergebnis* daß der 
Kläger m it g rö ß te r W ahrscheinlichkeit im Jahre 1945 n ic h t 
in  d ie  Abwicklungss belle der Bank übernommen
worden wäre, auf Grund e in e r umfassenden Prüfung des 
Sachverhalts gelangt« Das angefochtene U r te il  erg ib t*  
daß a l le  erheb lichen  Umstände b e rü c k s ic h tig t sind und der
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*
V* «

mutmaßliche V erlau f, wie e r  s ic h  ohne d ie  Verfolgung 
en tw icke lt h ä t te ,  s o rg fä l t ig  e r m i t te l t  worden is t«  Das * 

.B erufungsgericht h a t d ie  guten Leistungen, die der 
Kläger in  seinen  B eruf g eze ig t h a t ,  sowie seine verm utliche 
v/ei#tßr& » B erufslaufbehn in  Rechnung g e s t e l l t  und d ie 
Aussage des P e rso n a lsach b earb e ite rs  der Dresdner Bank 
b e rü c k s ic h tig t.

Zu Unrecht m eint d ie  R evision , es habe b each te t 
werden müssen, daß der K läger, wenn e r  b is  zum Zusammen­
bruch b e i der D f lB B P  Bank geblieben  wäre, danach a ls  
ra s s is c h  V erfo lg te r m it e in e r  bevorzugten Behandlung 
und aus diesem gründe m it der Übernahme in  d ie  Abwick­
lu n g s s te l le  h ä t te  rechnen können* Bei der E rm ittlung 
des hypo thetischen  K ausalverlaufs i s t  fü r  den gesamten 
V erlauf der Entwicklung davon auszugehen, was s ich  e r ­
e ig n e t haben würde, wenn-der K läger n ic h t  zu den r a s r  
s isch  v e rfo lg te n  Personen gehört h ä tten  se ine  V erfo lg- 
ten e ig en sch aft kann dann auch n ic h t in  einem T eilbe­
re ic h  d ieses  hypo thetischen  V erlaufs angenommen werden 
(U rte il  des Senats vom 23. Januar 1957 -  IV Zr 281/56
RzW 1957, 86) 0r ♦

d) R ech tlich  unangreifbar i s t  fe rn e r  d ie in  dem 
angefochtenen U r te il  g e tro ffen e  F e s ts te llu n g , der Kläger 
würde, wenn e r ‘n ic h t von der D ^H BB^ Bank schon im 
Jahre 1934 e n tla s se n  worden wäre, nach dem Zusammenbruch 
be i e in e r  anderen Bank e b e n fa lls  keine B eschäftigung 
gefunden haben. Das B erufungsgerich t h a t es a ls  ausge­
sch lossen  bezeichnet, daß d ie  n a tio n a lso zk a lis tisch e*  • 
Verfolgung des Klägers noch nach 1945 n a c h te ilig e  Aus­
wirkungen fü r  seine W iederbeschäftigung im Bankgewerbe 
gehabt habe. Bemit i s t  in  ta ts ä c h lic h e r  H insich t d ie  
M öglichkeit ausgeräurat, daß der K läger, wenn e r  n ic h t 
v e r fo lg t worden wäre, in  der Lage gewesen wäre, d ie  
Auswirkungen der auf jeden F a ll  im Mai 1945 e rfo lg te n  
Entlassung a lsb a ld  w ieder auszugleichen .
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Unbedenklich i s t  in  diesem Zusammenhang der Hinweis 
des B erufungsgerichts darauf* der Kläger habe a ls  V erfolg­
t e r  eine Bevorzugung b e i E instollungsgesuchen erw arten 
können® Denn h ie r  i s t  d ie V erfo lg teneigenschaft n ic h t bei der 
E rm ittlung des hypothetischen  K ausalverlaufo v e rw erte t, son­
dern es i s t  daraus, daß der K läger t r o tz  d ie se r  E igenschaft 
ta ts ä c h lic h  b e i k e in er Bank e in g e s te l l t  worden i s t ,  der Schluß 
gezogen worden, daß e r  eine solche E in s te llu n g  auch dann nicht 
e r r e ic h t  h ä t te ,  wenn e r  b is  zum Ende des K rieges be i der 
Dresdner Bank b e sc h ä ftig t gewesen wäre®

b'

in®
Mit Hecht i s t  deshalb d ie  Klage abgewiesen und d ie  An­

schlußberufung des Klägers zurückgewiosen worden, und die 
R evision des K lägers muß eb en fa lls  zurückgewiesen werden®

Die Xbsteiientscheidung beruht auf § 2o9 Abs«. 1* § 225 
Abs«« 1 BEG, § 97 Abs® 1 3F0«

Ascher Johann sen Wüstenberg Wilden Dr® loewenheim
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